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Kurznotiert
Impro-Theater
in der „Bandbreite“
Aachen.Das Improtheater
„Salto- Impronale“ aus Aachen
ist am Samstag, 7. Mai, 20 Uhr
(Einlass 19.30 Uhr), in der
„Bandbreite“, Kleinkölnstraße
18, zu Gast. Die „Bandbreite“ ist
ein Secondhandladen der
WABe, Diakonisches Netzwerk
Aachen. „Salto Impronale“ prä-
sentiert einzelne Impro Szenen
auf der Bühne. Das Publikum
bestimmt den Ablauf des
Abends. Karten kosten acht
Euro, ermäßigt sechs Euro und
können reserviert werden unter
☏ 0241/475 809 82. Infos im
Netz: salto-impronale.de/ oder
www.facebook.com/wabeband-
breite/info/?tab=overview.

Gesprächsangebote
für Trauernde
Aachen. In der Grabeskirche
St. Josef gibt es amMittwoch,
4. Mai, und am Sonntag, 8. Mai
(Muttertag), wieder eine offene
Gesprächsgelegenheit für Trau-
ernde. Treffpunkt ist von 15 bis
17 Uhr in derMarienkapelle der
Grabeskirche. Alternativ kön-
nen auch direkt Gespräche ver-
einbart werden bei Gabriele
Eichelmann,☏ 0241/
51001503.

Russischer Chor aus
Freiburg zu Gast
Aachen.Den Klang des alten
Russlands bringt der Russische
Chor der Universität Freiburg
nach Aachen. Chorlieder erzäh-
len vom dörflichen Leben, von
Alltag, Liebe und Schmerz.
Tanz- undWiegenlieder wech-
seln sichmit Sagen und liturgi-
schen Gesängen ab. Ein Konzert
findet am Freitag, 6. Mai, ab
20 Uhr in der Kirche Herz Jesu,
Turpinstraße 44, statt, ein weite-
res am Samstag, 7. Mai, ab
19 Uhr in der Citykirche in der
Großkölnstraße. Der Eintritt ist
frei, um Spendenwird jedoch
gebeten.

Sanierungstreff
bei „altbau plus“
Aachen. „Erfolgreich sanieren?
Förderung undWirtschaftlich-
keit“: Bei der nächsten Veran-
staltung von „altbau plus“ wer-
den folgende Fragen diskutiert:
Lohnt sich energetische Sanie-
rung?Welche Förderpro-
gramme gibt es im Bereich der
Sanierung vonWohngebäuden?
Die kostenlose Vortragsveran-
staltung findet amDienstag,
10. Mai, um 19 Uhr amAachen-
Münchener-Platz 7 statt. Refe-
renten sindMichael Stephan
und Kerstin Jockenhövel-Ptak
von „altbau plus“ sowie Helga
Senster von der Sparkasse
Aachen.

Junger Chor stuttgart
gastiert in St. Donatus
Aachen.Werke von Bach, Rach-
maninov und Reger werden
vom Jungen Chor Stuttgart vor-
getragen: Das Konzert findet am
Samstag, 7. Mai, um 19 Uhr in
der Pfarrkirche St. Donatus in
Brand statt. Das junge Ensemble
präsentiert die Bandbreite sei-
nes Repertoires aus geistlicher
undweltlicher Chormusik. Der
Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten.

Sebastianus-Schützen
feiern an Pfingsten
Hahn. AmPfingstsonntag,
15. Mai, laden die St.-Sebastia-
nus-Schützen Hahn zumKö-
nigsvogelschuss ein. Ab 15 Uhr
geht es auf demKirmesplatz am
Fassenhof losmit der Ermitt-
lung neuerMajestäten. Am
Abend findet die Proklamation
derMajestäten statt. Für das
leiblicheWohl der Besucher sor-
gen die Schützendamen. (der)

Lousberg-Spaziergang
mit „stadtbekannt & Co“
Aachen. Zu einem Rundgang
durch die Geschichte undGe-
heimnisse des Lousbergs lädt
der Verein Stadtbekannt &Co
ein. AmDonnerstag, 5. Mai,
treffen sich Interessierte um
14Uhr am Teufelsdenkmal/
Ende KupferstraßemitMonika
Nießen.

Mit dem Zug fuhren sie vor Jahr-
zehnten jeden Tag zur arbeit. Im
Zug auf dem Weg zur arbeit haben
sich Lene und ewald slodek auch
kennengelernt. Das war in ober-
schlesien, wo sie damals lebten.
Nun sind die beiden 82-Jährigen
seit 60 Jahren verheiratet und feiern
in Forst das Fest ihrer Diamantenen

Hochzeit. Im Jahr 1989 siedelte das
Paar nach Deutschland über. Zum
ehejubiläum gratulierten natürlich
sohn und Tochter mit ihren Fami-
lien, zu denen vier enkel und dreiUr-
enkel gehören. Die Glückwünsche
der stadt überbrachte Bürgermeis-
ter Norbert Plum (hinten links).

Foto: Martin Ratajczak

Zug-Bekanntschaft führte zu 60 Jahren ehe

Zeit und Zuwendung für Familien: skM und skF
weiten ihr erfolgreiches Projekt aus. Interessierte
Freiwillige können sich melden. Informationsabend.

Familienpaten
helfennunauch
Flüchtlingen

Von nina Krüsmann

Aachen. „Es ist ja nicht so, dass wir
nur geben, wir kriegen auch eine
ganze Menge an Freude zurück“,
erzähltMareile Crumbach, diemit
ihremMannWalter vor vier Jahren
eine Familienpatenschaft über-
nommen hat. Das Kooperations-
angebot des Katholischen Vereins
für Soziale Dienste (SKM) und des
Sozialdienstes Katholischer Frauen
(SKF) Aachen organisiert seit zehn
Jahren ein verlässliches Netz von
Familienpaten. Gut vorbereitet
und fachlich begleitet stehendiese
Paten Familien mit ihrer Zeit, Er-
fahrungundZuwendung zur Seite.

„Zu Beginnwaren es ausschließ-
lich Aachener Familien, die Hilfe
suchten. Dann kamen solche mit
Migrationshintergrund dazu.
2015 wurden allein 18Migranten-
familien begleitet. Auf der Warte-
liste haben derzeit 14 von 40 Fami-
lien einen Migrationshinter-
grund“, erklärt Eva-MariaWagner,
zuständigeMitarbeiterin des SKM.

Herzstück des Angebots sind die
Ehrenamtlichen, die mit viel Herz
undLeidenschaft eine große Band-
breite an Hilfe leisten – wie das
Ehepaar Crumbach. Von der
Unterstützung bei Behördengän-
gen über die Hilfe bei der Kinder-
betreuung bis hin zum gemeinsa-
men Ausflug reicht die Palette der
Aktivitäten. Die Crumbachs be-

treuen eine binationale Familie
mit osteuropäischem beziehungs-
weise nordafrikanischem Hinter-
grund und zwei kleinen Kindern
imAlter von zwei und fünf Jahren.
„Es ist praktisch so, als würden wir
den Kindern die Großeltern erset-
zen. Wir spielen mit ihnen, lesen
vor, gehen gemeinsam schwim-
men. Wir helfen den Eltern bei Er-
ziehungsfragen, tauschenuns über
unsere eigenen Erfahrungen mit
unseren Kindern aus“, erzählt Ma-
reile Crumbach.

Auf Augenhöhe

Ganz andere Unterstützung leistet
Gerd Spriewald, der bei seinen der-
zeit drei Familien kleineAlltagshil-
fen leistet und Impulse zur Lebens-
bewältigung gibt. „Ich helfe zum
Beispiel einer Frau bei der Behör-
denbürokratie, denn für Men-
schen mit Migrationshintergrund
ist das deutsche Systemmit seinen
vielen Regeln oft noch undurch-
schaubarer als für Einheimische“,
erklärt Spriewald, der seit fünf Jah-
ren als Pate aktiv ist.

„Die vielen positiven Erfahrun-
gen haben uns motiviert, unser
Angebot auf die Begleitung von Fa-
milienmit Fluchthintergrund aus-
zuweiten. Das bedeutet einige He-
rausforderungen, denn die Ziel-
gruppe bringt natürlich ihre be-
sonderen Bedürfnisse mit: Kultur-

sensiblesHandeln und eine beglei-
tende Schulung sind deshalb für
die zuständigen Patenwichtig“, er-
klärt SKF-Mitarbeiterin Marion
Scheins. „Natürlich gilt es bei allen
Patenschaften, denMenschen vor-
urteilsfrei und auf Augenhöhe zu
begegnen. Das ist die Grundlage
für eine gelingende Integration“,
betont SKM-Geschäftsführer Tors-
ten Nyhsen.

Sprachförderung für Kinder

Die Dauer einer solchen Paten-
schaft mit Flüchtlingsfamilien ist
natürlich vom Aufenthaltsstaus

abhängig. Eventuelle Sprachbar-
rieren können erschwerend sein.
Wichtig für die neuen Paten ist das
Wissen um Asyl, Flucht und Trau-
mata. „Und eine gezielte sprachli-
che Förderung insbesondere der
Kinder. Nur so ist gegenseitiges
Verständnis möglich“, betont
Nyhsen, der hofft, dass sich viele
Aachener Bürger finden, die mit-
helfen möchten bei der gesell-
schaftlichen Aufgabe, Familien
mit Fluchthintergrund zu integrie-
ren. Etwa zwei Stunden Zeit pro
Woche sollten interessierte Paten
mitbringen und natürlich ein we-
nig Flexibilität bei ihren Einsätzen

je nach aktuellem Bedarf. „Wir
brauchen dringend neue Paten für
alle Familien, egal ob Deutsche,
solchemitMigrationshintergrund
oderGeflüchtete“, betontWagner.

Wer sich als Familienpate enga-
gieren möchte, kann sich bei
einem Informationsabend am
Montag, 9. Mai, um 18 Uhr im
Haus des SKM an der Heinrichsal-
lee 56 mit den zuständigen Mit-
arbeitern austauschen.

Weitere Informationen gibt es
bei Eva-Maria Wagner unter
☏ 0241/41355-527 und auf
www.familienpatenschaften-
aachen.de.

Werben um Paten für Flüchtlinge: hinten von links Marion scheins (skF), eva Maria Wagner (skM), skF-Ge-
schäftsführerinUrsula Braun-kurzmann, FamilienpateGerd spriewald und skM-GeschäftsführerThorstenNyh-
sen, vorne die FamilienpatenWalter und Mareile Crumbach. Foto: Heike Lachmann

Heute Vortrag von Professor Gerhard Binder

DieGeschichtederFlucht
desTrojanersAeneas

Aachen. Die Irrfahrt des Aeneas,
einer bedeutenden Figur in der
griechisch-römischen Mythologie
und Frühgeschichte, ist Thema auf
der Frankenburg. In der Reihe
„Flüchtlinge inGeschichte undLi-
teratur“ thematisiert Professor
Gerhard Binder von der Uni Bo-
chum am heutigen Dienstag, 3.
Mai, die Flucht des Trojaners, der
aus Kleinasien nach Italien zog.

„Dieser Vortrag ist ganz unge-
wöhnlich: Es geht um den Bericht
über die Flucht vonAeneasmit sei-
nemgreisenVater und seinemklei-
nen Sohn aus dem brennenden
Troja und seine Reise über das
ganze Mittelmeer als Flüchtling“,
erklärt Dietrich Brandt von der
Burg Frankenberg, der die Veran-
staltung initiiert hat und sie auch
moderiert.

Der Referent Professor Gerhard
Binder war bis 2002 Professor für

Römische Literatur undAltertums-
kunde an der Ruhr-Universität Bo-
chum. Darüber hinaus hat er
20 Jahre lang am Schülerwettbe-
werb „Alte Sprachen“ am Kaiser-
Karls-Gymnasium in Aachen mit-
gewirkt. Er hat – zusammen mit
seiner inzwischen verstorbenen
Frau – die „Aeneis“ in leicht rhyth-
misierender Prosa neuübersetzt. Er
trägt dieseGeschichtenumAeneas
sehr lebendig undbildhaft vor und
wird Kostproben aus dieser Über-
setzung bieten. Ferner werden Ab-
bildungen aus verschiedenen Jahr-
hunderten zur Aeneis gezeigt und
ein Ausschnitt aus der berühmten
Oper „Dido“ von Henry Purcell
vorgespielt.

Beginn ist um 19 Uhr, Einlass
um 18.30 Uhr. Der Eintritt kostet
an der Abendkasse zehn Euro (er-
mäßigt acht Euro). Infos auf
www.burgfrankenberg.de. (krü)

Lions-Club spendet 7000 Euro für das Projekt der suchthilfe

AuchaltesZahngoldunterstützt
dieArbeitdes„Feuervogels“

Von Joel teichmann

Aachen. Drogen, Alkohol, Glücks-
spiel: das sindnur einige der Sucht-
formen, unter denen Menschen
heute leiden. Die Ausprägungen
können dabei sehr verschieden
sein, die Folgen sind für die ge-
samte Familie der Suchtkranken
hingegenmeist gravierend. Beson-
ders Kinder leiden sehr häufig
unter dem Suchtverhalten der El-
tern, weshalb das Projekt „Feuer-
vogel – Hilfen für Kinder sucht-
kranker Eltern“ der Suchthilfe
Aachen sie bereits seit vielen Jah-
ren unterstützt.

Damit das Projekt genügend Fi-
nanzmittel zur Verfügung hat,
wird es seit 2012 jährlichmit Spen-
den des Lions-Club Aachen Aquis-
granum versorgt. So konnte sich
der Feuervogel auch in diesem Jahr
wieder über einen wertvollen
Scheck freuen: insgesamt
7000 Euro kommen der Organisa-
tion zugute.

„Wir sind sehr dankbar für die
großzügige Spende. Dadurch kön-
nen wir unter anderem unsere
Gruppenstunden weiter anbieten
und damit betroffene Kinder und
Jugendliche stärken“, sagt Feuer-
vogel-MitarbeiterinMarie Gurr.

Die Hilfen werden dringend be-
nötigt: Rund 6700 Kinder und Ju-
gendliche leben mit mindestens
einem suchtkranken Elternteil zu-
sammen – alleine in Aachen. Für
Peter Behrens, Präsident des Lions-
Clubs Aachen Aquisgranum, ist
das einer der Gründe, das Projekt
zu unterstützen.

In vielen Zahnarztpraxen der
Region stehen Sammeldosen. In
den Behältern wird das Zahngold
der Patienten gesammelt, die es
nicht mit nach Hause nehmen
wollen. Anschließendwird das Alt-
gold vomLions-Club eingetauscht
und für den guten Zweck gespen-
det. „Hauptsache, das Geld bleibt
im Aachener Raum“, meint Her-
bert Pichler, der für die Organisa-
tion der Zahngoldsammlung ver-
antwortlich ist.

Drei Gruppen

Derzeit betreut der Feuervogel drei
Gruppenmit jeweils sechs Kindern
im Alter zwischen zehn und 17
Jahren. Ob gemeinsame Geburts-
tagsfeiern, Spiele oder Unterneh-
mungen – die Hilfen des Feuervo-
gels sind sehr vielfältig. „Hier se-
hen die Kinder, dass es anderen
Kindern genauso geht“, erklärt

Marie Gurr. In Gesprächen mit
den Mitarbeitenden gehen die
Jungen und Mädchen zudem der
Frage nach, warum die Sucht der
Eltern so schwer loszuwerden ist.

Neues Angebot ab Sommer

Mit dem gespendeten Geld sollen
vor allemAusflüge bezahltwerden,
da sich diese in den letzten Jahren
häufig als absolute Highlights er-
wiesen haben. Denn viele der Kin-
der haben bisher nur wenig von
der Welt gesehen. „Bei einem Be-
such der Kurpark Classix waren
manche Kinder richtig begeistert,
als sie zum erstenMal in ihrem Le-
ben einOrchester gesehenhaben“,
erzählt Gurr.

So sind für die Zukunft unter an-
derem ein Ausflug zur Sommerro-
delbahn in der Eifel sowie ein Tag
im Aachener Ludwig-Forum ge-
plant. Außerdem gründet der Feu-
ervogel im Sommer eine neue
Gruppe für Grundschüler mit
suchtkranken Eltern. Dort steht
für Gudrun Jelich, Leiterin der
Suchthilfe Aachen, wieder eines
imMittelpunkt: „Die Kinder sollen
lernen, dass es kein Tabu ist, wenn
sie über die Probleme Zuhause
sprechen.“

Der Feuervogel kann weiterfliegen: von links Marie Gurr, Gudrun Jelich, Matthias soppe sowie Herbert Pichler
und Peter Behrens vom Lions-Club. Foto: Harald krömer


